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Reorganisation Reorganisation 
desdes

KKöörpergedrpergedäächtnissystemschtnissystems



•• „„Trauma ist ein biologischer Ablauf    Trauma ist ein biologischer Ablauf    
mit wenig psychodynamischer mit wenig psychodynamischer 
VerVer��nderungsmnderungsm��glichkeit.glichkeit.““ Ulrich SachseUlrich Sachse

•• ““Ein Trauma hat weniger mit der Ein Trauma hat weniger mit der 
bewussten Erinnerung zu tun als mit bewussten Erinnerung zu tun als mit 
der Unfder Unf��higkeit, den Khigkeit, den K��rper zu rper zu 
beruhigen.beruhigen.““ Bessel van der KolkBessel van der Kolk



Definition TraumaDefinition Trauma

•• DSM + ISD (Furchtsystem)DSM + ISD (Furchtsystem)
•• Relationales Trauma/Attachement Trauma (Schore, Porges)Relationales Trauma/Attachement Trauma (Schore, Porges)
•• Deprivation, Ambivalente BeziehungenDeprivation, Ambivalente Beziehungen
•• Umgangssprachlich: schlimm, Umgangssprachlich: schlimm, ��berwberw��ltigend, ltigend, ……

•• Ob jemand traumatisiert wird oder nicht, hOb jemand traumatisiert wird oder nicht, h��ngt von den persngt von den pers��nlichen nlichen 
Vorbedingungen, den individuellen BewVorbedingungen, den individuellen Bew��ltigungsstrategien ltigungsstrategien 
(Resilienzforschung) und der neuroplastischen Potenz des Gehirns(Resilienzforschung) und der neuroplastischen Potenz des Gehirns
(Konstruktion der Wirklichkeit) ab. (Konstruktion der Wirklichkeit) ab. 



Wie verWie veräänderbar ist unser nderbar ist unser 
Gehirn? Gehirn? 

Stammhirn: Reflexe, vegetative SteuerungenReflexe, vegetative Steuerungen

Emotionales Gehirn: Konditionierungen von Emotionen
 Mandelkerne: Furcht und EkelMandelkerne: Furcht und Ekel
 Mesolimbisches System: BelohnungMesolimbisches System: Belohnung

Großhirnrinde: Kognitive Verarbeitung

Intelligenz / Vernunft
Kontrolliertes Handeln



„„Wie wirkt sich ein Bindungsmuster      Wie wirkt sich ein Bindungsmuster      
auf die therapeutische Beziehung auf die therapeutische Beziehung 
aus?aus?““ Schaumburg und StraussSchaumburg und Strauss

•• Psychotherapie geschieht in BeziehungenPsychotherapie geschieht in Beziehungen
•• Jede Psychotherapie ist eine (hoffentlich                     Jede Psychotherapie ist eine (hoffentlich                     

gute) neue Beziehunggute) neue Beziehung
•• Eine gute, neue Beziehung provoziert  Eine gute, neue Beziehung provoziert  

schlechte, alte Beziehungsmuster schlechte, alte Beziehungsmuster 



HeilungskonzepteHeilungskonzepte

NachreifungNachreifung SelbstheilungSelbstheilung
durch die therapeutische Beziehungdurch die therapeutische Beziehung durch eigen Ressourcen durch eigen Ressourcen 

und Selbstheilungskrund Selbstheilungskrääftefte
NutureNuture NatureNature
UmwelteinflussUmwelteinfluss Genetische AnlageGenetische Anlage
TherapieforschungTherapieforschung ReselienzforschungReselienzforschung
ZweitZweit--KindheitKindheit CoachingCoaching, Training, Training



„„Eine gute Beziehung ist Eine gute Beziehung ist 
wichtiger als Heroinwichtiger als Heroin““ Gerald HGerald H��therther

•• Mensch ist zutiefst soziales Wesen, das Mensch ist zutiefst soziales Wesen, das 
Individuum ist nicht trennbar von der Individuum ist nicht trennbar von der 
GruppeGruppe

•• „„SelbstSelbst““ und und „„ObjektObjekt““ sind nicht getrennte sind nicht getrennte 
Wesenheiten, d. h. wir Wesenheiten, d. h. wir sindsind unsere unsere 
Objekte und unsere Objekte Objekte und unsere Objekte sind wirsind wir



Dilemma der beziehungszentrierten Dilemma der beziehungszentrierten 
Therapie von komplex TraumatisiertenTherapie von komplex Traumatisierten

•• Mobilisierung der pathogenen Kindheitsmuster in regressiven StatMobilisierung der pathogenen Kindheitsmuster in regressiven Stateses
•• Beide LBeide L��sungen der Grundstsungen der Grundst��rung (Balint) sind unertrrung (Balint) sind unertr��glich:glich:
•• Alleinsein mobilisiert deprivat. Erfahrungen, Alleinsein mobilisiert deprivat. Erfahrungen, 

Einsamkeitsdepressionen, LeereEinsamkeitsdepressionen, Leere
•• NN��he mobilisiert  Furcht vor sexualisierter oder physischer he mobilisiert  Furcht vor sexualisierter oder physischer 

TraumatisierungTraumatisierung
•• LL��ngerfristige Abhngerfristige Abh��ngigkeitsverhngigkeitsverh��ltnisse mit konfusen, ltnisse mit konfusen, 

widersprwiderspr��chlichen Bez.mustern.chlichen Bez.mustern.

•• Pendelbewegung: NPendelbewegung: N��hehe--Distanz macht Therapie so schwierig.Distanz macht Therapie so schwierig.



Voraussetzungen Voraussetzungen 
beziehungszentrierter Psychotherapiebeziehungszentrierter Psychotherapie

•• FF��higkeit zur therapeutischen Ichhigkeit zur therapeutischen Ich--Spaltung. Spaltung. 
NormalNormal--Ich (S.Freud)Ich (S.Freud)

•• FF��higkeit zum Internatilisieren, Symbolisieren, higkeit zum Internatilisieren, Symbolisieren, 
Abstrahieren, Generalisieren, MentalisierenAbstrahieren, Generalisieren, Mentalisieren

•• (Pretend(Pretend--Modus)Modus)
•• Sich selbst zum Gegenstand der Wahrnehmung  Sich selbst zum Gegenstand der Wahrnehmung  

machen kmachen k��nnen.nnen.



Entwicklungspsychologische Entwicklungspsychologische 
Definition von SelbstregulationDefinition von Selbstregulation

•• „„Selbstregulation ist einer der entscheidenden, Selbstregulation ist einer der entscheidenden, 
wenn nicht der entscheidende Prozess im wenn nicht der entscheidende Prozess im 
Verlauf der Entwicklung vom SVerlauf der Entwicklung vom S��ugling zum ugling zum 
Erwachsenen. Es geht umErwachsenen. Es geht um…… die Beibehaltung die Beibehaltung 
eines individuell als kontrollierbar empfundenen eines individuell als kontrollierbar empfundenen 
Spannungsniveaus, welches trotz Spannungsniveaus, welches trotz 
unterschiedlicher Umwelteinflunterschiedlicher Umwelteinfl��sse beibehalten sse beibehalten 
werden kannwerden kann““ (Hartmann et a. 2004). (Hartmann et a. 2004). 



Definition Definition SchoreSchore

•• „„Wir kWir k��nnen heutennen heute…… sagen, dass die sagen, dass die 
FF��rderung der Selbstregulierung von rderung der Selbstregulierung von 
zentraler Bedeutung fzentraler Bedeutung f��r die kindliche r die kindliche 
Entwicklung ist, und es sieht so aus, als Entwicklung ist, und es sieht so aus, als 
ww��re die grre die gr����te Leistung der frte Leistung der fr��hen Zeit hen Zeit 
die Fdie F��higkeit, Affekte zu regulierenhigkeit, Affekte zu regulieren““
((SchoreSchore 2002).2002).



State Dependent Learning:State Dependent Learning:
VerVer��nderung geschieht nur im fnderung geschieht nur im f��r die r die 
Pathologie relevanten GehirnzustandPathologie relevanten Gehirnzustand

In welchem GedIn welchem Ged��chtnissystem muss ich chtnissystem muss ich 
arbeiten?arbeiten?

•• Episodische GedEpisodische Ged��chtnischtnis
•• Prozedurale GedProzedurale Ged��chtnischtnis
•• Semantische GedSemantische Ged��chtnischtnis



ErinnnerungssystemeErinnnerungssysteme

•• Episodische GedEpisodische Ged��chtnischtnis
Erste Fahrstunde Erste Fahrstunde 
Erster Schultag Erster Schultag 
Wesentliches Wesentliches 
Arbeitsfeld der meisten Arbeitsfeld der meisten 
psychoth. Methoden psychoth. Methoden 

•• Prozedurale GedProzedurale Ged��chtnischtnis
Autofahren Autofahren 
Fahrradfahren Fahrradfahren 
Die meisten Die meisten 
chronifiziertenchronifizierten
Symptombildungen Symptombildungen 
(automatisiert, Rituale (automatisiert, Rituale 

entwickelnentwickeln……))



Wir unterscheiden Wir unterscheiden 
drei kdrei k��rperliche Zustrperliche Zust��nde:nde:

•• KohKohäärente Empfindungsebenerente Empfindungsebene (Normalbereich): (Normalbereich): 
Organismus fOrganismus f��hlt sich der Belastung gewachsen; keine hlt sich der Belastung gewachsen; keine 
ausgeprausgepr��gten somatischen Symptome.gten somatischen Symptome.

•• Chaotische EmpfindungsebeneChaotische Empfindungsebene: : 
Organismus findet, wenn auch unter Stress eine LOrganismus findet, wenn auch unter Stress eine L��sung; sung; 
typische somatische Stresssymptome.typische somatische Stresssymptome.

•• Traumatische EmpfindungsebeneTraumatische Empfindungsebene: : 
Traumatische SchockzustTraumatische Schockzust��nde des Knde des K��rpergewebes und rpergewebes und 
der Organe; typische somatische Traumasymptome.der Organe; typische somatische Traumasymptome.



ArbeitsfensterArbeitsfenster

•• Kalte Symptome Kalte Symptome –– zuviel, um ohne zuviel, um ohne 
professionelle Hilfe zurechtzukommenprofessionelle Hilfe zurechtzukommen

•• Heisse Symptome Heisse Symptome –– gerade richtig zum gerade richtig zum 
arbeitenarbeiten

•• Ressourcen Ressourcen -- Entspannung, Ruhe.Entspannung, Ruhe.



Phasen der StressPhasen der Stress-- und und TraumareaktionTraumareaktion



IntensitIntensitäätsskalen ftsskalen füür die Arbeit mit r die Arbeit mit 
FFäähigkeitenhigkeiten

•• Physikalische DistanzPhysikalische Distanz: : sich nsich n��her zum Klienten hin oder her zum Klienten hin oder 
weiter von ihm weg bewegen.weiter von ihm weg bewegen.

•• Emotionaler TonfallEmotionaler Tonfall: : emotionaler Tonfall ( irritiert, traurig, emotionaler Tonfall ( irritiert, traurig, 
unruhig, usw.) und Intensitunruhig, usw.) und Intensit��t der  t der  
Stimme des Therapeuten, von vStimme des Therapeuten, von v��llig llig 
ruhig bis hin zu intensiverer Emotion.ruhig bis hin zu intensiverer Emotion.

•• BeziehungsabhBeziehungsabhäängigkeitngigkeit: : IntensitIntensit��t der Abht der Abh��ngigkeit in ngigkeit in 
unterschiedlichen Beziehungen  unterschiedlichen Beziehungen  

•• MachtpositionMachtposition: : Mehr oder weniger Macht in der Mehr oder weniger Macht in der 
BeziehungBeziehung



Wir tragen Verantwortung:Wir tragen Verantwortung:

•• FF��r die Gestaltung der therapeutischen r die Gestaltung der therapeutischen 
Beziehung.Beziehung.

•• FF��r die Wahl des verr die Wahl des ver��nderrelevanten States.nderrelevanten States.
•• FF��r die Aktivierung regressiver Kindheitsstates.r die Aktivierung regressiver Kindheitsstates.
•• FF��r die Kontrolle regressiver States.r die Kontrolle regressiver States.
•• FF��r die Modulation des optimalen Stress Levels.r die Modulation des optimalen Stress Levels.
•• FF��r die Arbeit im und am verr die Arbeit im und am ver��nderungsrel. nderungsrel. 

GedGed��chtnissystems.chtnissystems.
•• FF��r die Wahl des therapeutischen Br die Wahl des therapeutischen B��ndnisses ndnisses 

und der therapeutischen Rituale.und der therapeutischen Rituale.
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